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fchwindet. Wir geben in Fig. 146 als Beifpiel eines folch fpäten Ganges jenen,

welcher in Maulbronn Öfilich vom Hauptkreuzgange die unter'Claufur liegenden

Räume in fchrägern Laufe mit der Abtswohnung verbindet.

Waren folche Gänge auch in den Klöftern eriter Linie nichts Anderes, als die

Verbindung häuslicher Räume unter [ich, fo erhielten fie allerdings etwas Feierliches

durch ihre Bewohner "und deren Lebensweife. Wenn füllen Schrittes die Mönche,

Gebete murmelnd und dem Begegnenden als Grufs ein Memmfo man" zurufend, durch

die Hallen wandelten, fo gab dies der Erfcheinung einen feierlichen Ernf’c. Wenn die

Wände mit religiöfen Bildern bedeckt waren, jenen in den Kirchen ganz ähnlich,

Fig. 147. Fig. 148.
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wenn das Bild des Gekreuzigten, wenn Figuren der heiligen Jungfrau und anderer

Heiligen an allen hervoragenden Stellen in ergreifender Plaftik, von brennenden Lich-

tern oder Lampen umgeben, aufgei’cellt erfchienen und im Anblicke derfelben die

Klof’cerbewohner ihre Gebete verrichteten, fo erhöhte dies den feierlichen Ernft. Aber

der gleiche Fall tritt uns auch im Speifefaal und im Schlaffaal des Kloftcrs entgegen,

welche doch dort auch keinem anderen Zwecke dienten, als im Palafte und im

Bürgerhaufe. Diefe Ausi’cattung war auch im Mittelalter nicht eigentlich verfchieden

von jener, welche das Haus zeigte, wenn es überhaupt künftlerifchen Schmuck

erhielt. Jene Räume find ja felten, in welchen, wie in Regensburg, Kämpfe oder, wie

in Runkelftein, Tänze dargeftellt find. Meißens waren auch in den Häufern religiöfe

Darftellungen als Schmuck verwendet, und ficher fehlte kaum in irgend einem ein

plafiifches Kruzifix oder ein Heiligenbild, vor welchem eine Lampe brannte.


